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Tagesspiegel .
Der Re i ch s w i r t sch a f l s r a t als die berufene Ver¬

tretung der deutschen Arbeit hat einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , in der er die Pariser Be¬
schlüsse für undurchführbar erklärt und die Regierung
bittet , in der Erfüllung der Wiederhersiellungspflicht die
äußerste Grenze der Leistungsfähigkeit Deutschlands ein¬
zuhalten, andernfallls ohne Rücksicht auf die Folgen bei
Ablehnung der gegnerischen Vorschläge zu beharren .

Ter Kölner Oberbürgermeister erklärte , daß
sich die Rheinlande iveder durch Verlängerung der
Besetzung noch durch Zollschranken in ihrer Treue zum
Reich wankend machen lassen würden.

Die Bildung einer einheitlichen Regierungskoa -
lition für Reich und Preußen ist bis nach der Lon¬
doner Konferenz vertagt worden .

Ter nationale Trauertag findet nicht .am 6.
März , sondern an einem noch zu bestimmenden Tage
unter SchutzlRfjiinmuugeu gegen die Abhaltung gerausch-
roller Veranstaltungen statt.

Sonntagsgedanken .
Schätzt die kleinen Freude « !

HKre Zeiten verlangen manchen Verzicht, von dem
sich Glücklichere nichts träumen lassen . Aber wir fühlen, daß
die Natur widerstandskräftiger , stärker wird und dabei
leichter empfänglich für kleine Freuden, an denen wir
sonst achtlos vorübsrgegangen wären .

A. v . Gleichen - Rußwurm .

' Wochenrundschau.
Kurz vor der Eröffnung der „Entschädigungskonferenz"

in London ist der Reichstag am 23 . Februar wieder
zusammengetreten . Er hat sich einigermaßen verändert .
Zusammen mit den Landtagswahlen in Preußen wur¬
den nämlich in Schleswig - Holstein und in Ost¬
preußen die Wahlen zum Reichstag , die dort
Nicht zugleich mit den allgemeinen Wahlen im Reich
am 6 . Juni 1920 stattfinden konnten, weil die Volks¬
abstimmung über den Anschluß ans Reich oder an Däne¬
mark bzw . Polen infolge der böswilligen Verzögerung
durch den Verband noch nicht entschieden war, nachge¬
holt. Dadurch traten nicht nur neugewählte Abgeordnete
zu den bisherigen hinzu , sondern es gab auch insofern
eine Verschiebung, äls die noch von der Wahl vom vo¬
rigen Jahr übrig gebliebenen Reststimmen der einzelnen
Parteien mit den Reststimmen der Nachwahlen in den
beiden Provinzen wieder einige Mandate ausmachten.
Bekanntlich sind für einen Reichstagssitz 60000 Stim¬
men einer Parteirichtung erforderlich, jede Partei erhält
also so viel Sitze oder Mandate im Reichstag, als die
Zahl 60000 in die Gesamtzahl der Stimmen der Partei
geht . Was noch darüber ist, sind die Reststimmen, die
in diesem Fall also noch vom Vorjahr her nicht verloren
waren, sondern mit den neuen Reststimmen zusammen
verschiedenen Kandidaten , denen es im letzten Wahlgang
nicht mehr langte, doch noch zum Einzug in den Reichs¬
tag verhalfen . So kam es, daß einige Parteien neue
Sitze gewannen , andere solche verloren . Auch der würt-
tembergische Staatspräsident Dr . Hieb er ist dank der
alten und neuen Neststimmen der demokratischen Partei
zum Neichstagsabgeordneten geworden. Der jetzige Reichs¬
tag zählt nun 469 Abgeordnete (bisher 466 ) und die
Parteien folgen sich nach ihrer Stärke also : Sozial¬
demokratie 108 (bisher 113) , Deutschnationale Volks-
Partei 71 (66) , Zentrum 68 (67), Deutsche Volkspartei
65 (62) , Unabhängige Sozialdemokraten 61 (59) , De¬
mokraten 40 (45), Kommunisten 26 (24) , Bayer. Volks-
Partei 21 (21) , Hannov . Landespartei k (5) , Bayer.
Bauernbund 4 (4).

Viel bedeutender als beim Reichstag ist die Verschie¬
bung der Parteiverhältnisse im neugewählten preußi¬
schen Landtag . Das Kennzeichen ist auch hier ein
starker Ruck nach rechts . Verglichen mit den Wah¬
len zur preußischen Landesversammlung im Januar 1919
sind rund 3 Millionen^Stimmen zu den beiden Rechts¬
parteien übergegangen . Es betrugen 1919 die soziali¬
stischen Stimmen rund 7,277 Millionen, des Zentrums
^753 Milli- ney , der Deutsch -demokratischen Partei 2,664

Millionen ; 1921 sozialistische Stimmen insgesamt 6,435
Millionen, Zentrum 2,964 Millionen, Demokratie 0,977
Millionen . 1919 standen 9 044057 bürgerliche Stim¬
men 7 276 831 sozialistischen gegenüber, 1921 ist das
Verhältnis 9 238064 gegen 6 434904. Der preußische
Landtag wird nun mit 428 Abgeordneten folgenderma¬
ßen zusammengesetzt sein (nach der Stärke der Fraktio¬
nen geordnet) : Sozialdemokratie 114 (bisher 145), Zen¬
trum 81 (85) , Deutschnationale Volkspartei 75 (48) ,

! Deutsche Volkspartei 58 (24) , Kommunisten 30 (0) , Un¬
abhängige 29 (24) , Dentschdemokratische Partei 26 (65) ,
Deutsch -Hannoveraner 11 (7) , Wirtschaftspartei 4 (0) .

Die Frage ist nun : wie soll die neue Regierung
f in Preußen gebildet werden ? Die letzte Regierung

bestand ans 9 Ministerien , von denen die Sozialdemokra¬
tie 5 (später durch Vereinigung 4, darunter das Präsi¬
dium) innehatte , je zwei entfielen auf die beiden anderen
Koalitionsparteien , Zentrum und Demokraten . Nach
den neuen Fraktionsverhältnissen wird eine Aenderung
eintreten müssen . Zunächst sind vier Vorschläge ausge¬
taucht. Die Deutschnationalen befürworten eine rern

. bürgerliche Regierung , die an sich möglich wä¬
re, da den 173 sozialistischen Abgeordneten eine bürger¬
liche Mehrheit vpn 255 gegenübersteht. Von sozialdemo¬
kratischer Seite wird der Gedanke einer re ^n links
gerichteten Regierung , etwa mit Einschluß der De¬
mokratie, angeregt , aber diese Zusammenstellung (173
und 26) bliebe weit in der Minderheit (199 gegen 229) .
Das Zentrum erklärte, ohne die Sozialdemokratie könne
nicht mehr regiert werden und es tritt für die Erneuerung
der bisherigen Koalition ein . Da diese aber nur eine
schwache Grundlage hätte (221 gegen 207 Stimmen,
Mehrheit also nur 14 Stimmen), soll die Deutsche Volks-

i Partei zugezogen werden, was mit dem Zuwachs von
j 58 Stimmen eine feste Mehrheit von 279 gegen 149

Stimmen ergäbe. Die Deutsche Volkspartei selbst möchte
unter Umständen die Koalition durch die Deutschnationa¬
len verbreitert wissen , womit aber die Sozialdemokraten
und wohl auch das Zentrum nicht einverstanden find.

Regierung und Parteien haben die Frage eingehend
beraten . Darin ist man einig , daß zwischen preußischer
Regierung und Reichsregierung ein einheitlicheres Ver¬
hältnis hergestellt werden muß , denn es ist einfach un¬
erträglich , daß man in Preußen Hist regiert und im
Reich Hott . Das hat am meisten dazu beigetragen ,
daß überall die Stimmung gegen die „Berlinerei" herr¬
schend wurde, nur daß man meist die Reichsregierung
entgelte» ließ , was eigentlich der vreußfickn-n Regierung
aufs Kerbt,oili setzen gewesen wäre . Wenn d'a eine
Aenderung eintritt, so wird wohl auch bald das Verhält¬
nis Bayerns zum Reich oder zu „Berlin"

, wie man
nicht mit Unrecht überall in Bayern sagt, wieder ein bes¬
seres werden . Die Ungleichung würde sich dann wohl
so gestalten, daß sich die preußische Regierung durch

^ die Deutsche Volkspartei nach rechts und die Reichsregie¬
rung durch den Wiedereintritt der — den Unabhängigen
jetzt freier gegenüberstehenden Mehrheitssozialdemokra¬
tie nach links erweitern würde . Die Entscheidung wird
erst nach der Rückkehr der deutschen Vertreter von Lon-

i don getroffen werden.
Je breiter die Grundlage der Regierung wird,

desto besser . Die Reichsregierung braucht für die nächste
Zeit einen festen Halt im Parlament , im ganzen Volk .
Aus der Sitzung des Reichswir tschaftsrats her¬
aus hat Reichsminister Simons noch einmal in letzter
Stunde an das deutsche Volk die dringende Mahnung
gerichtet , daran zu denken , daß es ferne Leute vor

i den Feind schicke und daß in London um die Exi-
f stenz gerungen werde . Aller Parteihader soll ruhen ;
s „politische Abenteuer " werden mit aller Strenge
^ unterdrückt werden. Nach einem Artikel der „Deutschen
! Allg . Ztg .

"
, als dessen Verfasser Hugo Stinnes ver¬

mutet wird, soll nämlich ein „kleiner Kreis politisch
f kurzsichtiger Phantasten " den Plan gefaßt haben, die
f Reichsregierung zu stürzen , wenn sie in Lon- >

don nachgeben würde, und Stinnes oder Luden¬
dorff zum Diktator auszurufen . Stinnes und Luden¬
dorff wollten von dem verzweifelten Plan , in dessen Mit¬
telpunkt der bekannte Kommandeur der früheren Marine-
b igade in Döberitz, Kapitän Erhard , stehen soll ,
natürlich nichts iviisen . Was an der Geschichte wahr ist,
kann noch nicht festgestellt werden, jedenärlls wäre ein
solcher Putsch mehr lächerlich als gefährlich . Trotzdem
stritte Dr . Simons mit vollem Recht vor solchen

^ Streichen ; sie können wenigstens nn. Ausland recht schäd¬
lich für uns wirken .

Dr . Simons ließ in seiner Ansprache durchblicken,
daß auch die deutschen Gegenvorschläge, deren Veröfsent-

; lichung anfangs nächster Woche mit der Vorlegung in der
! Konferenz zu erwarten ist, eine hohe , sehr hohe
f Entschädigung rvrsehen , und er wollte das Volk
! sanft . auf diese Tatsache vvrbereiten . Er scheint ferner
i anzunehmen, daß die Jahresleistung von 6 Milliarden

VDldmark auszubringen dem deutschen Volk gelingen
werde , wenn seine Industrie nicht beengt wird . Und doch
hat er nur schwache Hoffnung , daß die Reise nicht
vergeblich sei . Vor den Kammerausschüssen hat ja Mi¬
nisterpräsident Briand dem Ausschußpräsidenten Poin-
care feierlich gelobt, daß auf nichts verzichtet werde,
nnd Lloyd George hat im Unterhaus wieder ge¬
sprochen , wie nur er sprechen kann. Beileibe solle Deutsch-

^ land nicht mehr zugemutet werden, als es leisten könne ,
! so christlich ist er schon. Aber „unsere" besten Sachver-
! ständigen haben errechnet, was Deutschland leisten kann,
i und ich , Lloyd George, werde mein Bestes tun, um aus
! Deutschland den letzten Pfennig herausznholen , den es
! bezahlen kann . — Nun, die Sachverständigen haben die

226 Milliarden Goldmark und die 12prozentige Aus-
° fuhrabgabe errechnet und Lloyd George hat es gebilligt,

diese Leistungen übersteigen also nach seiner Meinung
die deutsche Kraft nicht . Er wird demnach auch nichts
davon ab handeln lassen .

Die deutsche Vertretung soll aber der Konferenz ei-
. lüge Worte ins Gedächtnis rufen , die der französisch «
f Aufbauminister Loucheur dieser Tage bei seiner Reise

durch die zerstörten Gebiete gesprochen hat . Dem Mi¬
nister wurden überall Vorwürfe gemacht , daß die fran-

i Mische Regierung nichts tue und nichts tun wolle.
- Loucheur entschuldigte sich ; es fehle eben an Geld»

weil Deutschland nicht bezahle. Man rief ihm entgegen:
Frankreich hat für alles Geld, für Polen und für Krieas -

; abenteuer in Rußland, nur für den Wiederaufbau hat
: es kein Geld . Loucheur bezahlte mit gleicher Münze .
! In Reims hielt er den Geschädigten vor , daß sie ihre
§ Entschädigungsforderungen maßlos ' übertrieben
i haben und sich große Abstriche werden gefallen lassen

»nüssen . Iw Soissons , das bekanntlich von den
Franzosen selbst zusammengeschossen worden ist, wurde
Loucheur ebenfalls hart zugesetzt. Er gab zu , daß bis
jetzt von 319 000 eingereichten Entschädigungsansprüchen
erst etwa 50 000 bearbeitet worden seien , und aller¬
dings müsse dieser Skandal aufhören . Er versprach,
daß bis 31 . Dezember 1921 der Rest der Ansprüche
bearbeitet sein werde.

Also : Die französische Regierung kennt den Kriegs¬
schaden noch gar nicht und wird ihn bestenfalls Ende
dieses Jahres übersehen; sie weiß aber, daß die Ge«
schädigten ihre Forderungen „maßlos übertreiben "

. Und
doch haben die „besten Sachverständigen " des Verbands
das runde Sümmchen von 226 Milliarden Goldmar !
errechnen können, das Lloyd George bis zum letzten
Pfennig aus Deutschland heransziehen wird ! Es wird
viel sein , wenn ihm sein Gewissen ivenigsiens verbietet,
Frankreich die Anwendung der „Sanktionen"

, der Folter,
zu gestatten. Dieser doppelte Rechtsbruch würde g rade
noch fehlen . Auch ein Wilson mag da nicht mehr
mittun . Die amerikanische Regierung hat ihre Ver¬
treter aus den „Wiederherstellungskommissionen" in
Paris und Wien auf Nimmerwiedersehen ab berufen .
Zugleich hat sie aber gegen die eigenmächtige Verteilung
der deutschen Kolonien und Kabel und der Oelselder
in Mesopotamien beim Völkerbu ndsrat , der gegen¬
wärtig in Paris tagt. Einspruch erhoben und geltend
gemacht , daß Amerika als ehemaliger Kricgsgenosse das¬
selbe Recht in der „Mandatfrage" d . h . in der Aneig¬
nung der Länderbeute habe, wie England, Frankreich ,
Italien oder Japan . Man kann gespannt darauf sein ,
wie dieser Streit ausläuft, wenn der neue Präsident
Harbing am 4 Marz ans Ruder gekommen sein
wird .

Der Neichswirtschaftsrat zur -
Londoner Konferenz .

(Schluß .)
Reichsminister Dr . Simons :

ES ist nicht menschenmöglich , daß ein ein¬
ziges Volk dW ganzen Schaden wieder gutmacht.



der §7 anderen Völker« geschehen ist . Wer daS glaubt,
'

täuscht sich selbst, täuscht das eigene Volk . Die deutsche
Regierung hat die Absicht , trotzdem den Friedrnsvertrag
in den Grenzen der Möglichen auszuführen . Wie weit
diese Grenzen gehen, haben wir geprüft . Sie gehen
nicht annähernd so weit, wie unsere Gegner glauben . Er
handelt sich hier um eine Aufgabe der ganzen -Kultzir-
menschheit . Die Wiederherstellung ist nicht nur eine wirt¬
schaftliche, sie ist eine geistige Aufgabe, die von einer
neuen Auffassung der Verhältnisse zwischen den Völ¬
kern durchdrungen sein must . Man darf nicht verharren
bei der Androhung von Zwangsmaßnahmen. Das ist
nicht die Form , durch die die Welt von den Folgen des
Kriegs befreit werden kann . (Sehr richtig ! ) Das deut¬
sche Volk schickt seine Leute vor den Feind . So-
solange sie dort stehen , muß die deutsche Heimat ge¬
schlossen bleiben. Ich warne vor allem vor unberech¬
tigten politischen Abenteuern , die anscheinend
noch von mancher Seite geplant werden . Diese Aben¬
teuer wird sich keine Regierung gefallen lassen . Ich
werde das meine tun, jeden Versuch unnachsichtlich nis-
derzuschlagen. (Beifall .)

Herr von Siemens
erklärte als Vertreter der Industrie u . a : Der Rausch
der Milliarden , der während des Kriegs schon die
danz« Welt belastet und jeden Blick für wirtschaftliche
Möglichkeiten getrübt hat, hat in den Pariser Beschlüs¬
sen seinen Gipfel erreicht. Was wir als Geld anspre¬
chen könnten , unsere Kaliüerqwerke, die uns ein Monopol
in Kali sicherten , haben uirsere Feinde vernichtet. Zur
Begleichung seiner Rechnung muß der Feind auf unsere
Arbeitskraft zurückgreifen. Von unserer Produk¬
tion können wir aber nur den Ueberschuß abgeben
über das, was wir selbst hineinstecken . Lur Erzielung
eines Ueberschusses bleiben uns heute nur noch zwei
Mittel : 1 . Ersparnisse durch Beschränkung unseres
Eigenverbrauchs und Herabdrückung unserer Lebenshal¬
tung, 2 . durch Erhöhung unserer Produktion .
Unsere Lebenshaltung hat aber bereits einen so tiefen
Stand erreicht, daß wir uns nicht noch weiter einschränken
können. Es ist unerhört, daß uns vom Ausland gesagt
wird , wir sollten unsere „Luxusausgaben " beschränken .
Wie können wir das tun, wenn Frankreich uns gleichzeitig
zwingt , Hunderte Millionen auszugeben für französische
Seifen , Parfüms und Jupons . Frankreich will uns so¬
gar zur zollfreien Einfuhr dieser Luxus¬
dinge zwingen . Die Erhöhung der Produktion kann
nur erreicht werden, wenn wir Absatzmöglichkeiten haben,
aber jetzt schon ruft man in allen Ländern bei unserer
jetzt noch ganz geringen Ausfuhr zum Schutz der nationa¬
len Arbeit auf gegen die deutsche Konkurrenz . Wir haben
zu unseren Vertretern in London das Vertrauen, daß sie
der Wahrheit zum Sieg verhelfen. Erweist sich die Lüge
zu stark , so sollen sie wissen , daß die deutsche Wirtschaft
geschlossen hinter ihnen steht . Mit besonderem Nachdruck
aber rufe ich Ihnen (zu Minister Dr . Simons gewandt)
zu : Sie haben nicht das Recht , in London
Wechsel auszu st eilen , durch die Sie unsere
Kinder und Kindeskinder der Sklaverei
überliefern ! (Stürmischer , langanhaltender Beifall. )

Nachdem u . a . noch Wissell (Arbeitnehmervertreter ) ,
Staatssekretär a . D . August Müller , Witthofft
(Vertreter des Handels und der Banken ) und Ball -
trusch (namens der christlichen Gewerkschaften ) gesprochen
und sich mit den Ausführungen des Neichsministers des
Aeustern einverstanden erklärt hatten , nahm der Reichs--
« irtschastsrat einstimmig unter lebhaftem Beifall eine

Entschließung
«n , in der es heißt :

Vertreter der deutschen Wirtschaft, Unternehmer wie Arbei¬
ter stehen aus dem Standpunkt, daß die deutsche Regierung di«
Verpflichtung der Wiederherstellung in loyaler Weise zu er¬
füllen suchen muß . Die Durchführung der Pariser Beschlüsse
würde aber zur baldigen Zerstörung des deutschen Wirtschafte
lebens führen. Der Reichswirtschastsrat ist überzeugt, daß
Deutschland durch die Lahmlegung der unbedingt erforderlichen
Einfuhr mit Riesenschritten der weiteren Verelendung zugeführt
werden würde , wie seine östlichen Nachbarn . Es hält cs deshalb
für seine Pflicht , vor dem Land und der Welt zu bezeugen ,
daß er. die Pariser Beschlüsse für undurchführbar halt und bit¬
tet die Regierung , in Erfüllung der Wiederherstellungspflicht
di« äußersten Grenze» der Leistungsfähigkeit Deutschlands ein- .
»uhalten. Sollte aus dieser Grundlage keine Einigung erzielt

werden , so bvt»t Reichsmirtschaftsrat in voller Erkenntnis
der HAgen bk» Refthrregierung dringend und einmütig, bei
iffk« Ablehnung d »r gegnsrischen Vorschläge zu beharren.

Zwei wichtige Arbeiten im
Monat März .

Von Landwirtfchaftslehrer A . Kälber , Karlsruhe.
„Lichtmeß s 'Spinne vergeh, bei Tag zu Nacht eß.

" —
Länger werden die Tage, die Sonne hat wieder „Kraft".
Lichtmeß mahnt den Bauer, sich mit den Geschäften in
.Haus und Hof zu beeilen, um mit der Feldarbeit begin¬
nen zu können, sobald das Wetter es zuläßt.

Jetzt ist es höchste Zeit , sich des nötige Sommer¬
saatgetreide von den Verbänden zu beschaffen , und
das eigene , soweit es noch nicht abgebaut ist, zur Saat
zu reinigen . Man merke sich : Zum Säen ist das
beste gerade gut genug . Wer Dreck sät, darf sich
nicht wundern , wenn er wieder Dreck erntet . Die Pflan¬
ze, die aus dem Samenkorn entsteht, ist in der ersten
Zeit auf die Nährstoffe angewiesen, die im Samenkorn

enthüllen sii . d . Ist das Korn acht ausgebildet und kräf¬
tig, so wird mit größter Wahrscheinlichkeit die junge
P,tanze kräftige Blätter und Würzelchen treiben , die
die im Boden vorhandenen Nährstoffe gut ausnützen
können. Sät man unausgebi .dete , schwache Körner , viel¬
leicht noch mit Unkrantsamen vermischt, dann werden
die Pflanzen elende , schwindsüchtige Kreaturen sein , die
dem schweren Kampf ums Dasein nicht gewachsen sind
und eingehen, oder den wenigen kräftigen Pflanzen den
Platz versperren und Lickst, Luft , Wasser und Nähr¬
stoffe wegnehmen. Das Unkraut , das häufig in rei¬
chem Maß auf dem Acker angetroffen wird , sät nicht der
„böse Feind "

, das sät meistens der Bauer selbst .
Steht dem Landwirt kein eigenes, gutes Saatgut mehr
zur Verfügung , dann soll er bei den Genossenschafts¬
verbänden rechtzeitig anerkanntes Saatgut kaufen und
soll sich ja nicht von falscher Sparsamkeit leiten
lassen , sondern trotz der hohen Preise und der umständ¬
lichen Beschaffung von Saatkärten Saatgetreide beziehen .
Die Ernte bringt ihm dafür umso mehr ein . Gut ge¬
sät ist halb geerntet .

Ist die Frage der Saatgnttbeschaffung gelöst , dann
tut jeder Bauer gut , im Hof selbst Umschau zu halten und
seinen Geräten und Maschinen etwas Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Im toten Inventar , hauptsäch¬
lich in landw . Maschinen , steckt heutzutage sehr viel Geld.
Trotzdem liegt hier noch vieles im Argen ! Eggen , Pflüge,
Wagen , Handgeräte fahren oft monatelang im Freien
herum und sind allen Unbilden der Witterung aus-
gesetzt . Daß sie dabei nicht besser werden, liegt ans der
Hand . Jetzt ist es Zeit , alles wieder instand zu setzen .
Im Frühjahr , wo die Arbeit drängt, wo eine Stunde
oft mehr wert ist als im Februar ein ganzer Tag)
müssen Maschinen und Geräte gebranchHfertig dastehen.
Gut wird ?s auch sein , wenn m

'
an sich einige Schanfel-

nnd Gabelstiele, eine Wagendeichsel, Baumpfähle usw .
vorrätig hält , nicht daß man beim Verlust eines dieser
nützlichen Dinge — bekanntlich bricht nran ja immer in
der arbeitsreichsten Zeit einen GaVelstiel oder sonst et¬
was ab — von Pontius zu Pilatus springen muß .

Maschinen müssen besonders gut behandelt und genau
nachgi ' schcn werden. Seine Maschinen muß man wie ,
lebende Wesen hegen und pflegen. Dadurch werden sie
lange gebrauchsfähig erhalten und größere teuere Repa¬
raturen möglich lange vermieden . Es liegt viel Wahres
in dem Spruch : Wie der Herr , so s 'Gscherr.

Düngerstreuma 'schine, Sämaschine , Mähmaschine sollten
in keinem mittleren landw . Betrieb fehlen. Ein Dun-
gerstreiwr gewährleistet ein gleichmäßiges Ausstreuen der
Düngemittel : auch braucht man weniger und von dieser
teueren und zugl ich knavpen Ware . Durch Drillsaat
spart man ganz erhebliche Mengen Saatgut , das zur
menschlichen und tierischen Ernährung frei wird . Die
Saat läuft viel gleichmäßiger ans. Licht , Lust und
Hacke baben beauem Zutritt . Die Ernteerträge steigen .

Bei kleineren und kleinen Betrieben ist an genossen¬
schaftlichen Einkau f wichtiger Maschinenzu
denken , z . B . Trieure, Dreschmaschinen, Walzen , Wiesen-

eggm , DiiiigerMmmaschinöN, vielleicht auch Sämaschi¬
nen, wenngleich auch in per Praxis manches dagegen
spricht .

Wenn so eine Maschine der Genossenschaft gehört , wird
sie oft nicht mit der nötigen Sorgfalt behandelt , eS
wird eben darauf losgefuhrwerkt . Viele denken , manche
sagen es : „Das Ding gehört ja nicht mir, es gehört
ja der Genossenschaft" . Oft behalten die Leute die
Maschine tage-, ja wochenlang, lassen sie womöglich
noch auf dem Acker stehen und es dauert gar nicht lange ,
dann hat die Herrlichkeit ein Ende . So darf man heute bei
den hohen Preisen nicht wirtschaften. Jeder Genossen¬
schafter muß sich sagen, ich kann, ohne große finanzielle
Opfer zu bringen , mit Maschinen mein Getreide viel
besser reinigen , säen , meinen Kunstdünger gleichmäßiger
streuen, spare an Saatgut und Dünger, die Ernte fällt
besser aus, meine Einnahmen vergrößern sich. Dafür
will ich die der Allgemeinheit , der Genossenschaft ge¬
hörende Maschine gut behandeln, will sie rasch weiter¬
geben , damit auch meine Mitbürger die gleichen Vor¬
teile genießen können. Beim genossenschaftlichen Ein¬
kauf wende man sich an die Verbände , die dafür sorgen
werden, daß nur erprobte , gutgehende Maschinen gelie¬
fert werden . Man sehe beim Kauf auch darauf, daß
Ersatzteile gut und rasch beschafft werden können, ziehe
bei seinen Berufsgenossen Erkundigungen ein, kaufe wo¬
möglich dann das gleiche Fabrikat, nicht daß in einer
Gemeinde 25 verschiedene Arten von Pflügen stehen, sodaß
ja keiner dem anderen mit Ersatzteilen aushelfen kann.
Ich kann nur raten, das Papiergel dinM aschinen
anzulegen , wenn sie auch teuer sind, denn Maschinen
behalten ihren Wert und schaffen Werte , was von unserem
Papiergeld nicht gerade gesagt werden kann.

Landtag .
Stuttgart , 25 . Febr .

(80 . Sitzung.) Finanzetat . Abg . Dr . Wolfs (B .B ) tadelt
die Absplitterung einer eigenen Forstkammer von der Landwirt¬
schaftskammer wegen der Kosten . Er forderte mehr Entgegenkom¬
men bei der Abgabe von Rodungsflächen, besonders für die
Gemeinde Dobel. Abg . Schermann (Z .) besprach Mißstände
in der Holzbewirtschaftung, so namentlich die Bevorzugung , der
größeren Städte uno unsoziale Verteilung . Zwangswirtschaft sei
vielfaci, Mißwirtschaft . Abg . Kurz (S .) wünscht , daß der Bo¬
den nur verpachtet werde . Die Iagdverpachtung solle im öffent¬
lichen Aufstreich geschehen. Abg . Schelf (D .d .P .) sprach sich
für eine Forstkammer aus .

Abg . Naser (B .B .) begründete den Antrag , daß Grundbesitzer,
die landwirtschaftliche Grundstücke zum Bau von Wasserstraßen
abtreken müssen , mit Grund und Boden entschädigt n en
sollen . In Kochendorf und Neckarsulm habe man mit zr lei
Maß gemessen . Letzteres bestritt der Finanzminister

Abg . Maier (Komm. ) bemängelte die Grnßpslicht. Finanz -
minister L eschiug trat für sie ein , weil sie für alle Beamte gelte
und in der ganzen Welt üblich sei . Organisationsschnüffelei werde
nicht von der Forstüirektion , sondern

'
von denen getrieben, die

sich jetzt über Schnüffelei beklagen. Präsident Wagner : Unter
10 000 Hvizßanern sind 2700 Bauern mit einem Biehstand von
mehr als 4 Stück , die sie durch Fleiß und Sparsamkeit erworben
haben . Sie gehören zu den tüchtigsten Arbeitern. Sollen
diese Leute jetzt wegen ihrer Sparsamkeit entlassen werden , wie
es die Linke wünscht ?

Neues vom Tage.
Die RegierungSneubilvimg vertagt.

Berlin , 25 . Febr . Die Blätter melden , die Koalitions¬
parteien werden sich einigen , die Bildung einer einheit¬
lichen Koaluion für die Reichsregiern

'
nH und für Preu¬

ßen bis nach Schluß , der Londoner Konferenz zu ver¬
tagen .

Sckfuü für die Abstimmung in Oberfchlefien .
Berlin , 25 . Febr . Wie verlgutet , werden nach Ober-

schlesien während der Abstimmung nicht 4, sondern 10
englische Bataillone aus dem Rheingebiet gelegt. Ein
italienisches. Bataillon ist bereits in Ratibor eingelroffen .

Deutsch - bulgarische Meistbegünstigung .
Berlin , 25 . Febr. Durch Vertrag haben sich Deutsch¬

land lind Bulgarien in allen Handels - und Wirtschafts¬
beziehungen gegenseitig bis 9 . August 1921 daS Recht
der Meistbegünstigung zugestanden.

Wo ist Erhardt?
München , 25 . Febr . Die „Deutsche Allg . Ztg.

" ver-
össiullichi einen Artikel, nach dem der Kommandeur der

Unter Gonnengiuten.
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande.

Bon Erich Friesen .
ll ) (Nachdruck verboten .)

„Gerda !" flüstert er voll tiefen Ernstes . „Spiele
nichr mir meinem Herzen! Sei ehrlich und wahr mir
gegenüber! Was darf nicht sein?"

Große Tränen steigen in Gerdas Augen . „Ich — ich
habe mich vergessen, " stammelt sie bebend .

„Vergessen?"
„Denn nie , niemals darf ich Ihnen angehören !"
„Gerda !"
Mit abgewandtem Haupt steht sie da , die Hände an

das wildpochende Herz gepreßt.
-/Ich — ich bin verlobt !" stößt sie mühsam hervor.
„Gerda ! !"
„In wenigen Wochen schon findet die Hochzeit statt!"
„Gerda ! !"
Wie ein Aufschrei ringt es sich aus seiner Brust. Ihm

ist, als empfinde er plötzlich eine furchtbare Leere in
seinem Innern .

Da legt sich eine kleine , bebende Hand auf seinen
Arm , ein Paar tränendunkler Augen blickt ihn traurig
an, und eine zitternde Stimme fleht:

„ Verzeihen Sie mir ! Ich tat Unrecht, daß ich es
Ihnen nicht früher sagte. Ach , Sie wissen ja nicht —"

Matt wehrt er ab . Seine soeben noch tief erregten >
Züge erscheinen plötzlich starr und kalt .

Mit einem tiefen Seufzer , der wie ein Stöhnen klingt,
wendet sie sich .

Langsam geht sie zurück tn den Saal .
Mit müden Schritten folgt er ihr.
Entschwunden der wonnige Glückstraum, der noch

soeben diese beiden jungen Menschenherzen durchbedte .
Wie werden sie es ertragen, in der Enge des Schiffes ^

fortan wie zwei Fremde ruhig aneinander vorbei¬
zugehen?

«° » *

Als Iwan Akzess vor einiger Zeit eine seiner ge¬
heimnisvollen Reisen antrat , die ihn stets Wochen -, ja
manchmal monatelang von Berlin fernhalten, nahm
er seinen Kurs direkt nach Petersburg .

Obgleich er in der deutschen Reichshauptstadt als
Bankier auftritt , so kennt doch niemand den wahren
Charakter dieses dunklen Ehrenmannes .

Niemand . Außer der russischen Polizei .
Tenn Iwan Alzeff — oder auch „Fürst Iwan Alzeff",

wir er si ) je nach Bedarf nennt — ist russischer Poli¬
zei-Agent

Und seine vielen Reisen finden statt im Dienste des
Spitzeltums .

Do derartige unsaubere Gewerbe sich gut rentieren/
fehlt es Iwan Alzeff niemals an Geld.

Der letzte Ruf nach Petersburg zumal soll ihm viel
einbringen . Es gilt , eine besonders schwierige Sache
einzufädeln , und niemand ist darin so geschickt, wie
Iwan Alzeff .

Kalt , hart, skrupellos bis zum Extrem, schreitet dieser
Mann über Leichen hinweg, wenn es gilt , sein Ziel zu
erreichen .

Nichts bringt ihn aus der Fassung. Nichts schmilzt
die Eiskruste der Unmenschlichkeit , die sein Herz seit
Jahren wie ein undurchdringlicher Panzer umgibt.

! Ihm selbst erschien es wie ein Wunder, als plötzlich
der Zauber eines kaum erblühten jungen Mädchens
dies starr : Herz rührte.

Freilich — nicht die uneigennützige, allumfassend«
Liebe des Mannes zu dem Weibe seines Herzens ist es,
die er für Gerda Alwing empfindet. Aber sie weckt
wenigstens in ihm das wenige Tute , das in jedem
Menschen, auch in dem verworfensten, schlummert .

Aa, Iwan Alzeff liebt seine Braut — wenn auch in

seiner Weise, voll Egoismus und nicht verklärt durch
geistige oder seelische Gemeinschaft.

Aber — er liebt sie . Und er hofft, an ihrer Seite
das Glück zu finden, das seiner Natur zum Wohlbehagen
notwendig ist.

Schwereren Herzens denn je ließ er diesmal seine
Brau , in Berlin zurück. Er weiß — überall drohen
ihm Gefahren . Er hat zuviel Menschenleben auf dem
Gewissen, die laut nach Vergeltung schreien .

Aber Iwan Alzeff fürchtet diese Vergeltung nicht
— o nein !

Nur die Geliebte noch sein nennen muß er ! Dann
mag kommen , was da will ! —

Zn Petersburg eingetroffen , wird ihm von seiner
Vorgesetzten Behörde eröffnet, daß die Zeit zu dem
großen beabsichtigten Schlage , der Einfäoelung eines
Attentates , das später zu Massenverhaftungen von
Anarchisten führen sott , noch nicht gekommen wäre.

Er möge ruhig wieder nach Berlin zurückreisen ; man
werde ihn, sobald es an der Zeit sei, telegraphisch her¬
beirufen.

Teils enttäuscht , teils erfreut, seine Braut so uner¬
wartet rasch wiederzusehen, eilte er sofort nach Berlin

urück . Nicht merkt er, daß ihm jemand von Peters -
urg aus wie ein Schatten folgt und ihn nicht mehr

aus den Augen läßt.
Zn der deutschen Reichshauptstadt angekommen, gilt

sein erster Gang seiner Braut . Voll Ungeduld läutet
er an der Tür von Gerdas Wohnung.

Niemand öffnet.
Seine Unruhe wächst. Er stürmt zum Portier .
»,Wo ist Fräulein Alwing ?"
/- Vor einigen Tagen mit ihrer Dienerin abgereist!"
„Abgereist? . . . Wohin ?" «
Der Portier zuckt die Achseln .
Zn ohnmächtiger Wut ballt der Russe die Fäuste.

(Fortsetzung folgt .)



früheren Marinebrigade , Kapitän Erhardt eirM Putsch
beabsichtigt haben soll , wenn die ReichSregierung auf
der Londoner Konferenz nachgeben würde . Erhardt habe
beim bayerischen Justizministerium Beschäftigung gefun¬
den . Demgegenüber erklärt das bayerische Ministerium
mit aller Entschiedenheit , Erhardt sei bei keiner bayeri¬
schen Behörde angestcllt .

Streik in Polen .
Warschau , 25 . Febr : Die Eisenbahnorgewerkschaften

haben nach der „ Franks . Ztg .
" der Regierung ein Ulti¬

matum gestellt , bis zum 5 . März die geforderten Lohn¬
erhöhungen zu bewilligen . Inzwischen sind die Lokomo¬
tivführer in Warschau in einen wilden Streik eingetreten
„ nd rerlangen die sofortige Erhöhung der bisher 406
Prozent betragenden Teuerungszulagen um weitere 400
Prozent . Der Landarbeiterbund hat für Mitte näch¬
sten Monat gleichfalls zum Generalstreik aufgerufen .

Die Orientkonferenz .
London , 25 . Febr. Venizelos ist, wie Reuter

meldet , plötzlich von London abgereist
'

und wird minde¬
stens während der Konferenz fernbleiben . Man vermu¬
tet , dc/ß seine Forderung , daß der Friedensvertrag von
Lev res nicht abgeändert und Griechenland im vollen
Besitz der ihm im Vertrag zugesprochenen Gebiete in
Thrazien und Kleinasien belassen werden soll , abgelehnt
worden ist .
Französische Meinung zum Vertrag von Sevres .

Wie der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " von einem Mitglied der französischen Ab¬
ordnung für die Orientkonferenz erfährt , haben die fran¬
zösischen Vertreter vom Auswärtigen Amt in Paris
folgende Richtlinien erhalten : Di ? eigentliche Türkei
müsse nicht nur erhalten , sondern auch gefördert werden .
Das Smyrna -Gebiet sei der Bevölterungszahl nach nicht
überwiegend griechisch . Die Franzosen wollen , daß den
Griechen ein Teil dieses Gebiets verbleibe , daß die
Türkst jedoch größere Hoheitsrechte erhalte . Für Ar¬
menien verlangen die Franzosen Unabhängigkeit in¬
nerhalb sehr beschränkter Grenzen , jedoch unter der Auf¬
sicht des Völkerbunds , bis das Land in der Lage sei,
eine» ! Kankasus -Staatenbund beizutreten . Zum Schutz
ron Konstantinopel gegen die Möglichkeit eines
griechischen Ueberfalls wird vvrgeschlagen , das türkische
Gebiet nördlich bis zur Linie Enos -Midia auszu¬
dehn en ; der übrige Teil Thraziens soll unter grie¬
chischer Herrschaft bleiben , vorausgesetzt , daß die bul¬
garischen Interessen in Dedeagatsch gesichert werden .

Die türkischen Forderungen .
London , 25 . Febr. Der türkische Vertreter von

itvmmntinopel Tewsik Pascha ist „erkrankt "
. Die Ver¬

handlungen in der türkischen Sitzung der Orientkonfe¬
renz führte für die Türkei der Vertreter von Angora ,
Bekir Sami Bey . Er erklärte , die Türkei ver¬
lange für das europäische Gebiet die vollständige
Wiederherstellung des Stands vom Jahr 1913 und für
Klei nässten eine Südgrenze , über deren Linie noch
verhcmbvlt werden soll . Auf Gebiete , die vorwiegend
von Arabern bewohnt sind , wolle die Türkei verzichten .
Gegen Armenien müsse die Grenze wiederhergestellt wer¬
den, wie sie im ersten Vertrag zwischen den Regie¬
rungen von Angora und Eriwan festgelegt war . Die
Griechen haben das Gebiet von Angora zu räumen . Die
Schiffahrt in den Meerengen werde unter der Oberhoheit
der Türkei freigegeben , ohne daß jedoch die Sicherheit
Koustantinopeks bedroht sein dürfe ; die Befestigungen
der Meerengen sollen geschleift werden . Die Völkermin¬
derheiten unter türkischer Oberhoheit sollen im Gerichts¬
wesen anerkannt und eine Reform des Gerichtswesens
in neuzeitlichem Sinn durchgcführt werden . Die Türkei
müsse genügend Land - »nd Seestreitkräfte haben , um
feine Küsten und Grenzen verteidigen und die Ordnung
im Innern aufrechterhalten zu können ; die Gendarmerie
foll unter Mithilfe ausländischer Offiziere umgebildet
werden. Die fremden Truppen sind aus Konstantinopel
lind dem türkischen Gebiet zurückzuziehen . Ferner ver¬
langt die Türkei volle wirtschaftliche und finanzielle
Unabhängigkeit und gemeins ame Abschätzüng der
gegenseitigen Schäden und Entschädigungen . Ost-
Thrazien müsse türkisch bleiben : nur die Händler seien
griechisch, während die ganze Landwirtschaft , ohne die
der Handel nicht bestehen könnte , türkisch sei .

Tie Konferenz beriet kurz über die türkischen Forde¬
rungen und teilt ? diese dann dem griechischen Vertreter
Kalogeropulos mit , der nachmittags die griechischen For¬
derungen lstunt gab .

Verschiebung des nationale » Trauertags .
Berlin , 25 . Febr . Die Neichsregicrung hat ihren

Entwurf wegen Festsetzung des 6 . Mürz als nationalen
Trauertag zurückgezogen , nachdem im Neichsrat seitens
der Mehrheit der Länder erhebliche Bedenken gegen die
Wahl dieses Tags erhoben und gleichzeitig empfohlen
ivarden war , die Trauer mit Schutzbestlmnmugen gegendis Abhaltung geräuschvoller Veranstaltungen zu umgeben .

Hie Ucberschicht — hie Lohnkürzung .
Saarbrücken , 26 . Febr . Frankreichs Kohlenüberfluß

G so groß , daß es die Verkaufspreise immer mehr her -
lwsetzen muß , um die Kohlen verkaufen zu können . Zu¬
erst wurde die Arbeitszeit verkürzt , um die Förderung in
den französischen Kohlengruben zu vermindern , nun -
wehr gehl die französische Bergwerksleitung daran , auch
die Arbeitslöhne h e r a b z u setz en . Sie hat den
Arbeitern im Saargebiet auqekündigt , daß die Löhne

mindestens 4 Franken die Schicht gekürzt werden
jEse » , damit die Kohle um 15 bis 20 Franken für die
Touiw billiger verkauft werden könne . Sonst müßten
dse Saargruben überhaupt stillgelegt werden und über
di ? Arbeiter würde das größte Elend Hereinbrechen . Die
mbsttcr erklären in einem Aufruf , jetzt habe die schwerste
stunde für das Saargebiet geschlagen . Die Arbeiterschaft
>ii,du- fein , aber man müsse die Ruhe und ge-
''-' B ' ch <Mi '

ck>e Zucht bis zum letzten wahren , um über
dz? schlimmste hinwegznkommen . (Im Rnhrgebiet müs -

die deutschen Bergarbeiter Ueberschichten macherp . um

^ dMsKest Mstnest monatlich an den Verband
zu liefern , auf französischer Seite aber werden Feier -
sastchten eingelegt und die Löhne gedrückt , weil man den
Ueberfluß ypn Kohlen nur noch durch Preisschleuderei
los werden kann . WaS werden die Engländer und
Amerikaner zu dem französischen „Dumping " sagen ?)

. Der Geheimbericht .
BorklN, .

25 . Die Reichsregierung hat den Bot¬
schafterrat in Paris gebeten , in den Bericht der Verbands -
sachverstänbigen über die Brüsseler Konferenz Einsicht
nehmen zu dürfen . Der Botschafterrat hat die Bitte ab¬
gelehnt mit der Begründung , der Bericht sei „ ver¬
traulich "

. (Nicht Übel !)
Die bisherigen Vorleistungen

London , 25 . Febr. Auf eine Anfrage im Unter¬
haus antwortete Minister Chamberla in . Deutschland
habe der Wiederherstellungskommission bereits auf den
Inhaber lautende Gutscheine (Bons ) im Betrag von
60 Milliarden Goldmark geliefert und sich
zur Lieferung von weiteren 60 Milliarden Go ld -
mark verpflichtet , wenn die Kommission es verlange .
Ob diese Milliarden etwa zu einem Teil oder gar nicht
auf die in Paris festgesetzte Entschädigung anqerechnet
werden sollen , werde der Oberste Rat auf der Londoner
Konferenz entscheiden . Durch den Wiederherstcllungsaus -
schuß habe England bis jetzt von Deutschland 3181000
Tonnen Farbstoffe ( !) und 304 HaiHelsschiffe mit
1508000 Tonnen erhalten : von letzteren wurden 262
Schiffe für 18 600000 Pfd . Sterling verkauft . Die
Schiffe haben aber 3 100000 Piund Ausbesserungskostett
verursacht . Für die laufenden Bedürfnisse des britischen
Besatzungsheers habe Deutschland etwa 346 Millionen
Mark bezahlt .

Der Handstreich in Teheran .
Paris , 25 . Febr. Wie der „Newyork Herald " mel¬

det , ist der Handstreich in Teheran von dem Hauptschrift¬
leiter des Blatts „ Raad "

, Seyed Zia Eddin , mit
Hilfe von Kosaken ausgeführt worden , die zahlreiche Ver¬
haftungen Vornahmen . Sie wollen die Hoheit des Schahs
nicht antasten , verlangen aber , daß er entschieden gegen
den Bolschewismus im Innern und im Ausland
vorgehe . In englischen Kreisen ist man über die Be¬
wegung nicht beunruhigt . (Hat „man " sie wohl ins
Werk gesetzt ?)

*

Berlin , 25 . Febr. Die georgische 'Gesandtschaft be¬
richtet : Die georgischen Truppen haben den Angriff der
Bolschewisten aus Tiflis zurückgeschlagen .

Brüssel , 25 . Febr. Die gemischte Grubenkommission
hat die Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um 5 Proz .
vom 1 . März ab beschlossen.

London , 25 . Febr . Reuter meldet ans Neuyork , daß
die Schiffahrtsgesellschaften die Reisepreise erster Klasse
um 10 Prozent erhöht haben . — Eine Besprechung der
Reeder und der Seeleute aller Länder zur Prüfung der
Herabsetzung der Arbeitszeit wurde heute eröffnet .

In den Diamantengruben von Kimberley (Südasr . )
und in einem andern Werk wurden 750 weiße Angestellte
entlassen . Die Bergwerke von Wksselton hasten den
Betrieb für einige Zeit ganz eingestellt . (Die Diaman¬
tenpreise sind bekanntlich an der Amsterdamer Börse
außerordentlich stark gefallen . )

^
Württemberg .

Stuttgart, , 25 . Febr . (Neues Notgeld .) Bon
den zwei Millionen Stuttgarter 50 Pfennig -Scheinen vom
Jahr 1919 sind wegen Abnützung etwa 360000 als nicht
mehr umlaufsfähig eingelöst worden . Da die Umlaufzeit
überhaupt am 31 . Juli d . I . abläuft und der Klem -
geldmangel sortbesteht , hat der Gemeinderat eine Neu¬
ausgabe

'
beim Ministerium des Innern beantragt , zu der

verschiedene Entwürfe bereits vorliegen .
Stuttgart , 25 . Febr . (Straßenb ahntarif .)

Der Gemeinderat hat infolge der neuen Lohnerhöhung
des Straßenbahnpersonals die Tarife um je 10 Pfennig
erhöht , der Mindestfahrpreis für drei Teilstrecken beträgt
somit 60 statt 50 Pfg . Neu ist, daß der Zuschlag
von 20 Pfg . , der seit der letzten Erhöhung von VslO
Uhr abends an bezahlt werden mußte , nun auch ohne
Ausnahme an Sonn - und Feiertagen von mittags 12
Uhr an entrichtet werden muß . Bei Fahrten nach Deger¬
loch (Bergfahrt ) vom Bopser aus werden 7 Teilstrecken
berechnet , bei der Talfahrt verbleibt es bei den seit¬
herigen 5 Teilstreckkarten .

Stuttgart , 25 . Juni . (Ein Freispruch .) Bor
der Strafkammer stand der Schultheiß Kappler von
Bernhaufen wegen Beleidigung und Widerstands gegen
den in Plieningen stationierten Landjäger Goller . Im
November v . Js . hielt der Landjäger ein Sanitäisauto
an und brachte die Autoinsassen auf das Rathaus , die
den Schultheißen um Schutz gegen eine angebliche Unge -
bührlichk it des Landjägers ersuchten . Schultheiß Kappler
gewährte diesen und übertrug die Vernehmung der Auto «
Insassen dem Landjäger in Plattenhardt . Das Gericht
sah darin eine Amtsüberschreitung , da Schultheiß und
Landjäger als Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft zu
gelten hätten . Der Staatsanwalt beantragte 500 Mk .
Geldstrafe . Die Strackammer verkannte nicht , daß der
Schultheiß , der glaubte , Goller sei betrunken , in eine
Amtshandlung des Landjägers eingegriffen habe , waS
ihm nickt zusiand . Andererseits wurde ihm zugebilligt ,
daß er l .n guten Glauben gehandelt habe . Das Urteil
lautete auf Freispruch unter Uebernahme der Kosten
auf die Staatskasse .

Marbach , 25 . Febr . (Raub Mordversuch . ) In
der Nacht zum Donnerstag fuhr der Metzgergeselle z
Schanzenbach , der bei Hirschwirt Niethammer hier in !
Stellung ist, mit dem Fichrwerk von Feuerbach heim . ^
Unterwegs setzte sich ein Kerl hinten auf den Wagen . Zwi - i
schen Neckarweihingen und Marbach gab er plötzlich zwei !
Schüsse auf Schanzenbach ab , die ihn schwer verletzten . !
Dieser hatte noch die Kraft , sich zur Abwehr zu erbeben ,
worauf der Räuber die Flucht ergriff . In rascher Fahrt .
kam der Verletzte hier an . Der Zustand ist nicht lebens - ^
gefährlich .

Baben . 1
Karlsruhe , 25 . Febr . Dem Landtag ist der Gesetz¬

entwurf betr . die Aufhebung der Stammgüter
zugegangen . (Nach ß66 der bad . Verfassung ist das Sonder¬
recht der bestehenden Familien - und Stammgüter ^ nit
Einschluß der Fideikommisse des vormaligen großherzog¬
lichen Hauses und des Hausvermögens der standesherr¬
lichen Familien anfzuheben . )

Der Landtag wird am nächsten Dienstag nachmittag
i/z4 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung Husanrmentreten
zur Beratung des Gesetzentwurfs über dre Neuordnung
der Bezüge der Ruhegehaltsempfänger und Beamtenhin¬
terbliebenen .

Das Wohltätigkeits - und Pressefest erbrachte eine Ge¬
samteinnahme von rund 84 000 Mk . Der Reingewinn be¬
trägt rund 40 000 Mk . , von dem der Jugendhilfe (Un¬
terbringung von Kindern in Ferienkolonien ) 20000 Mk .
und denk Unterstützungsfonds des Vereins Karlsruher
Presse ebenfalls 20000 Mk . zufließen .

Pforzheim , -25 . Febr . Der Bürgerausschuß beschloß
die Einrichtung von vier weiteren Lehrsälen in der Ge¬
werbeschule mit einem Aufwand von 59 000 Mk . , den
Bau einer doppelten Schulbaracke mit 6 Schulsälen und
drei Nebenräumen im Stadtteil Dillweißenstein mit einem
Aufwand von 370000 Mk . Von den bewilligten 21
Millionen Mk . für Wohnungsbauten stehen noch 4 Mil¬
lionen zur Verfügung .

Bruchsak , 26 . Febr . Bei Sprengarbeiten an den
Festungswerken von Germersheim auf badischer Sei¬
te flog ein Stein einige hundert Meter weit fort und
traf den 11jährigen Sohn der Landwirtsfamilie Heck der¬
art an den Kopf , daß der Tod des Knaben sofort eintrat .

Mannheim , 25 . Febr. Im Waldpark wurde ein
29jähriger Musiker von Stuttgart erschossen aufgefun¬
den , der sich wegen Arbeitslosigkeit das Leben genom¬
men hatte . — In Rheinau entstand in einer Fabrik
eine gewaltige Explosion , die einen Schaden von 80 000
Mark verursachte . Ein Arbeiter wurde leicht verletzt .
— Der frühere Gewerkschoftssekretär Hans Weber ,
eine Hanptkraft der „ Roten Fahne " , hatte angezeigt ,
daß aus dem Büro des Bundes Technischer Beamten
und Angestellten , wo er Geschäftsleiter war , eingebrochen
worden sei . Später gestand er zu , -den Einbruch vor¬
getäuscht zu haben , um

'
fehlende Gelder zu vertuschen . In

der Kasse wurde ein Fehlbetrag von rund 5400 Mk .
festgestellt . Das Schöffengericht verurteilte Weber zu
14 Tagen Gefängnis .

Schwetzingen , 25 . Febr . Dem berühmten Schwetzin-
ger Schloßgarten kann die Stadt bei der allgemeinen
schlechten Finanzlage nicht mehr die nötige Sorgfalt zu¬
wenden und so wird es wohl notwendig , die Spitze des
Minarets und die zwei Bogen der römischen Wasserlei¬
tung wegen Baufälligkeit abzutragen . Der Verkehrsver¬
ein will entschiedene Schritte gegen die Verschandelung
des einst so herrlichen Gartens tun .

Mosbach , 25 . Febr. In die Krumbacher Mühle dran¬
gen nächtlicherweile drei Männer ein , knebelten und miß¬
handelten die in den Betten liegenden Bewohner und
raubten alles Geld , das sie finden konnten . Die Räuber
entkamen .

Tauberbischofsheim , 25 . Febr. In Gerchsheim wur¬
den bei 22 Landwirten erhebliche Mengen Brotgetreide
vvrgefunden . Laut „ Hdb . Tagbl .

" wurden 338 Ztr .
sofort abgeführt und weitere Mengen für beschlagnahmt
erklärt . Die Durchsuchung weiterer Ortschaften steht bevor .

Mondfeld (bei Wertheim) , 25 . Febr. In der hiesigen
katholischen Kirche wurden kirchliche Geräte im Wert von
1000 Mark gestohlen .

Konstanz , 25 . Febr. Während des Kriegs wurde
bekanntlich der Warenschmuggel zwischen Baden und der
Schweiz längere Zeit durch einen unterirdischen Gang ;-
der unter der Grenzlinie durchführte und hüben und
drüben in einem Keller ansmündete , betrieben . Einen
ähnlichen Weg wählten die zahlreichen Silber¬
schmuggler , fast lauter Ausländer , beim Verschie¬
ben des Silbergelds nach der Schweiz . Sie benützen
eine Kanalröhre . Gestern wurde wieder ein fremoer
Silberschmuggler erwischt , dem 1000 Franken abgenom¬
men wurden .

Sptelplan de- Wnrtt . Landestheater - .
GroßeS HauS . 23 . Febr . Kabale und Liebe (Ans .

6 Uhr ) . — 1 . März Waffenschmied (7) . — 3 . Rigoletto
(7) . — 4 . Tristian und Isolde (6) . — 5 . Der Geiger
von Gmünd . Klein Jdas Blumen (6) . — 6 . Palestrma
(5Vr) - — ? Kaufmann von Venedig (7).

Kleines Haus . 1 . März Der lebende Leichnam
(7) . — 2 . Bastien und Bastienne . Gärtnerin aus Liebe
(7) . — 3 . Iphigenie auf Tauris (7) . — 4 . Liselott von
der Pfalz (7) . — 5 Kabale und Liebe (6Vr) . — 6 .
Morgenfeier : Ibsen (11V<) - Und das Licht scheinet Ln
der Finsternis (7) .

Lokales .
— Vorsicht ! Die Berliner Vertretung einer Anzahl

amerikanischer Firmen kündigt in einem Rundschreiben
die Ankunft von Händlern aus Amerika in Deutsch¬
land an . Der Ankauf soll sich hauptsächlich auf Lager -
Waren erstrecken ; doch sollen die in Frage kommenden
Artikel nur unter den in Deutschland geltenden Preis -
Verhältnissen abgenommen werden . Nach der „ K . V .

"
handelt es sich besonders um Spielwaren . Da die deut¬
schen Verkäufer ausdrücklich auf die Valutavergünstizun -
gen verzichten sollen , wird sich wohl keine deutsche Firma
zu einem derartigen Handel Herzchen .

Ver heutigen liummee liest äer »LrrMIei" 4 dsl.
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Der Schriftsteller Theodor «/S r n c r ln Berlin wurde in
seiner Wotnung oon einem noch unbekannten Kerl erstochen.

Allarbrand . 3m Muttergotteshav » von Loretta in der
Üalienischen Provinz Ancona verbrannte infolge Kurzschlusses- er Altar mit. dem berühmten Marienbild . Das Haus selbst,
von dem die Legende berichtet , daß es von Engeln aus Palästina
herübergetragen worden sei , blieb erhalten.

Da? russische Papiergeld . Nach dem „ Temps " hat die Bol-
schewistcnregieruna vis zum 1 . Januar 1921 über 1000 Milliar¬
den Papierrubel ausaegeben. Der Reservegoldsonds be¬
trägt ungefähr 400 Millionen Rubel , wovon 325 Millionen
Rubel zur Bezahlung ausländischer Bestellungen bestimmt sind .

Erplosion . In Neuyark explodierte beim Zusammenstoß
zweier Straßenbahnwagen ein aus der vorderen .Plattform des
«inen Wagens stehender großer Benzinbehälter . Die dort ste¬
henden Personen waren sogleich in Flammen gehüllt. Acht Per¬
sonen . darunter einige Kinder, sind tot , 25 schwer verletzt. -

Linden -Lichtspiele . Heute und morgen beginnt in
den Linden -Lichtspielen der Episoden -Sensations -Film

„Die Maske de« Tode«" in 2 Teilen . 1 . Teil „Der Mann
mit dem Silberskelett " in der Hauptrolle Hans Mieren¬
dorff. Der Film spielt in Paris , Ende des 18 . Jahr¬
hundert und behandelt die Leiden der Tochter des Herzogs
von Auville , verursacht durch den schurkigen Baron Cäsar
von Artois und seiner Mithelferin der berühmten Wahr¬
sagerin La Voisin . Der Film zeichnet sich besonders aus ,
durch gute Darsteller , klare, schauerlich , schöne Bilder und
vor allen Dingen durch prächtige Kostüme. Hersteller ist
die bekannte Lucifer-Film - Co . G . m . b . H . Als Bei¬
programm läuft das 3aktige Lustspiel „Revolution im
Boudoir "

, bei dem die Lachmuskeln kaum zur Ruhe kommen
werden . Der zweite Teil des Filmes „Die Maske des
Todes „Das Geheimnis der Zisterne" läuft am nächsten
Samstag und Sonntag .

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 27 . Febr . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10"/ < Uhr Kinder -
gottesdiensi . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtpfarrer
Dr . Federlin .

Katholischer Gottesdienst . Sonntag 3 Quadragesimä
(Oculi) 27. Februar . 7V -> Uhr Frühmesse , 9Vs Uhr
Predigt u . Amt . Uhr Christenlehre und Andacht .

Während der Woche :.
Montag keine hl . Messe . An den übrigen Tagen

7Vs Uhr HI. Messe . Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬

tag früh von 6Vs Uhr an , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 7 Uhr und bei der Früh¬

messe, Montag 5 Minuten nach 6 Uhr , an den übrigen
Tagen bei der hl . Messe .

VIe leeräigung äe » Im »
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am Sonntag , den 27. Februar , abends 5 Uhr

im Saale des Hotel Maisch , Wildbad .
Thema :
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Jedermann freundlichst eingeladen . — Eintritt frei . —
Am Schluß des Vortrags freie Aussprache .

H. Zimmermann.
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Unerwartet rasch ist am Mittwoch infolge
eines Schlaganfalls unser lieber Mitinhaber
und Verwandter

HerkkWWkvKli
im Alter von nahezu 50 Jahren in Baden -
Baden verschieden .

Der liebe Verblichene hat sich infolge seiner
außergewöhnlichen Fähigkeiten , verbunden mit
rastlosem Schaffensdrang , Umsicht und reicher
Erfahrung seit Gründung unseres Unternehmens
dis zu seinem Tode unvergängliche Verdienste
um dasselbe erworben .

Wir verlieren in ihm einen ehrenwerten
treuen Mitarbeiter und Freund und werden
sein Andenken durch Nachahmung seines vor¬
bildlichen Wesens dauernd in ,Ehren halten .

kismiienlieim SeiMeven

tvormsk Klmtedküs )
k. m . d. 8.

kki»cd eiiWtiofken :
lg. 8elmeine-

8elimslr
kkü . «Ii. 14 .-.
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i» kA.-ksk . M . 4.7V,
Is. Krieli, Miü

kkä . « ii. Z .SV del

Svb. Imbkr.
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Lüclierfreunclen u .
Lücklerüebkabern

empfeblen « ir un5 in Oer
Anfertigung geschmackvoll.

künsüeill ' sctiell
Luäieinbänöe .

Auck « erden einfache Ar¬
beiten kür Lebörden und

privsle sorgfältig und
preiswert susge/übrl.

„ l) e l a "
Züdd .Werkstätte k.künsller . ^Luckeinbsnde . Wlldbsd .
Auskünfte , Anfragen und
Aufträge nimmt entgegen
Luckkandiun, ! p s u c k e ,

Wlldbad stärkt .j

_ iW, ::
Ms böLstÄs Leitl

Versätzen 8is sok. arstis
Li-osssture udsr dLkworeck'
eaäen k^giea . üeelsttssttikel

v. llLnstscliremen .!

siene/v !7-m,?»c» 2r

Familie mit 1 Kind sucht
in allen Hausarb . , Wäsche
und Bügeln erfahrenes , jüng .

Mädchen.
Angeb . mit Zeug .-Abschr.

an Frau Paul Plinke ,
Pforzheim ,

Hohenzollernstr . 76.

Jüngeres

1

im Alter von 15— 17 Jahre
gege r hohen Lohn, gute Ver¬
pflegung und gute Behand¬
lung für kleinen Haushalt

' gesucht.
Frau F . Mazür ,

Pforzheim ,
Leopoldstr. 7 a , Laden .

ServorragMäe ljualitZt
Llleimgv ksbriksnten :

MAU » L MIM S . K. . vi -esäen .
Vorrätig in den Meisten Sjrettgi-, Vviiirstkneii-,Ioiorllslr.'ilrsii-8e8obMes unü Lorlüitoreies .

Lvsssk -
KsvöltLliod vWz !

llW ^ 6l6stt.ö8 LLWWÜlllck ^ " ' ^
^ sdie passend !

llöMllp .hMöll M8 MtW k - Mtzü M Mt . iM L . S,80
per 8lüö !r . our AK . 29

Ilichtgefallcndes nebme gerne rurück , daber keine Mustersendung.
Vs?8Ll! clA «86 .M MN , Ukiljeu 442 Üdkipkülr

8>bt olenötLQü « e !üe WLscbe.

»rsetrt die Kssenbleicde

msckt WoUws8ctie iocksr und xnllix .

»ckvnt und erkält die VVLsck«

spart 2eit , /Irdeit , 8eike und ltoklen .
vyüscm sclinell , billig un6 Lut !

voiillMlskiee ,
feinste Qualität ,

üsirllskkee I . k . ,
7ee

feinster Ceylon Orange ,
Vsvs « ,

Isrottl - 8cli « tzo !süeii
Sarotti Lr Waldbaur .

W. B . P .
Montag keine Singstunde .

:

Lv. Melieivlivr.
Aaulsg sbeoä 8 vdr

8ingltll » üe .

vv . 1S » pIing »vereiii .
Der Bereinsabend a . Sonn¬

tag , 27 . Februar muß wegen
anderweit . Inanspruchnahme
des Lokals ausfallen .

Nächste Zusammenkunft
am Donnerstag , 3 . März
im neuen Lokal : Lebensmit¬
telamt , 1 . Stock rechts.

81eUk-KkMd!
Strebsamer , 17 jähriger

keizvilvr-közelle
(Fleischersohn) , sucht auf -
15. April od . 1 . Mai Stellung .

Angeb . unter 1! . 560 an die
Tagblattgeschäftsstelle .

M UM -

IMkUIIMt .
für Haus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , aller
Zubehör , Saiten usw . emp
stehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 1?
(Arkaden, Kiedaisch— Roßbrücke ).
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5 "/° Oeut ?L!>,Ii.sie >iüs .n !oi1is 77 .30
i°/° dorr; ! . 68 30
O'o I. Oontsolio 8obn.tru>.nv . —

I4r »/g dor^I. st . 1 . 4 . 1924 91 . —
84 .—
37 . 75
57 .70
55 .—
7350

93 .50
75 .00

Oeut8ebo8ps.rpr . Ani . 19 ! 9
i-rsus !, . Ivonio !«

3t - derv !.
3"/» dsrx!.
t"/a !' sd . 8t» st »- A >llsiiis
3Vr "/o dsr^ ll
1°,o IVörtt . 8tssts -Anleibe 88
3K- ko dor -̂ I. v . 1875
31 - °. ° derxi . v . i879/80

1885/90
31 - °/° der^ l . v . 1903 u . kts . 63 .00
3> derz, «. 65 .50

4 ° » Ijsdsn- Iisdsn —.—
3 ' - °/» — —
4 "/° 1li .>rv>8t»dt — .—
31 - Ko der^ i . 74 .2S
4°/o L»8iinz;s „ . z/, —
4° o i 'rsnkkart s . 31 . 99 .50
31 - °/o dsr^ ! . 91 . -
4 ' ° °/° I-'reibari ; i . Ur . — .—
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31 - °/° dsr^ l . 72 .50
4°/° iUüuebso — . —
1° « Liorübsim — .—
31 - °/° derpst.
4°/° °, ° 8latti. srt 91 .50
31 - de,8 - . 81 .—
4 ° ° Oiiu s . 11 . .—
3l - °/-> der» !. - . -

4 °.° VVdrit . rlypotbekeiikk. 109 AI
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3 '/- "/» dsrpck 87 W
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41 - "/« find . Anilin - n . 8odsk . 113 75
5°/o Lbeni . ck'sbr. (Iriesbeim 107 —
41- °/« Ai >̂ . b' lekcr. - Os ! 103.99
5 °/° l) . Oeborsso -M. -Ole ». — .—
41 - K« AssvdjaoiUk. Lssljax . IyS.—
41'- ° « .VI. Nobner A . - t1 . - Oi, >. 102 59

Vs , m ->t8dtsr 8suk 173 -
Vsntsvbs 6s » k ' 294 .59
Vise. -Louimsndir Anteil ; 211 —
vre dner ösnk - 210 '
üoebniuer llor ^ b .- llu^sst . 460 . —
Osuteek - Vnxömb .- Usrr- vv. 309 . -
delbenkireiiener ijsrxvvrk 329 .—
Oslsonkiroksner t1n888ts !ll 410 —
llsrpsnsr Nsr ^ bsn 445 —
5is,!ne8Msn » 566 .—
?kosnix Usr ^bsn 576 —
All, ; . LlöKr.-lOsu. 28 59
I3sd . Anilin u . Ludsksbr. 494 . "
Obein. bsbrik ' »r !ve1,e,,n 380 . -
vsiurler Werke 257. 7
Llssvblasnt'sbrik lO^sIiii^sn 288 .9»
vskr . dnnAksn , 270.59
Lls,;irus 377 25
8ieiuens u . lislsks 231 ."'
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